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Das Forum
Brieie die Schriitleitung der Herder Korrespondenz

Zu der Kritik den Remilitarisierungsumfragen ullserer JUNgenNn Männer steht wenn Bewaft-
NUunS Deutschlands kommen sollte. Da dabei jederIn der Herderkorrespondenz Jhg eft übt Herr den unmittelbar hinter uns lıegenden Krıeg denkt, 1SEDr Lorenz, der wissenschaftliche Leiter der „For- allerdings richtig ber dies 1SE natürlich dazu bedarfschungsstelle für Volkspsychologie > Kritik

UÜbersicht über 15 Meinungsbefragungen ZU: Problem wahrlich keiner Suggest10n. Fher WAaIic Suggesti1on
nOUg, wollte INa  e} erreichen, da{ß jemand derder Aufrüstung Westdeutschlands, die von unabhängigen rage Stellung N1ımMMtT, ohne da{fß ıhm dabe1 das Bild derZeıtungen, Zeıitschriften und Instituten zwiıschen 1948 Vergangenheit VOT die Seele Es heißt also, Ss1ich dieund 1950 durchgeführt worden. Die Befragungen, Sache eintach machen, S INa  } erklärt, dıe Ableh-deren Ergebnisse der Herderkorrespondenz Jhg

eft 4/5 veröftentlicht wurden, ZEIgZLEN die Ablehnung NUuNg der „Remilıtarısıerung“ eziehe sıch lediglich auf
den alten Militarismus un se1 daher ML der Betürwor-der Aufrüstung durch die weIit überwıegende Mehrheit
Ltung der Aufrüstung vereinbar.der Befragten. Die umfassendste Befragung, der sich Der Verfasser bewertet die Hauptmotive der Ableh-33 000 Leser beteiligten, war dabei noch nıcht MIL auf-
Nnung als „erschüttertes politisches Selbstvertrauen (Armeegeführt. S1e wurde Ende 1950 VO  } der Zeitschrift Spıe- bedeutet Krıeg)“ als „physische un seelische Er-gel“ (Hannover) durchgeführt un W16S$ 1nNe ebenso hohe schöpfung („Kriegsmüdigkeit“) und schreibt: DiıieZahl der Ablehnungen auf WI1C dıe anderen 15 Befra- Überwindung C115 Erschöpfungszustandes braucht eıt

SuUunNngen Dr Lorenz hält diese Befragungen für nıcht Alles übrıge 1SE 1in rage der Gewmnung des politischenreCDPrasenNtatıv un teilt ZzW1 VvVvon ıhm selbst Januar Selbstvertrauens ber auch dies 1ST wieder 1Ne6 Be-1950 un CM Jahr darauf geleitete Befragungen M1T, die trachtungsweise VO' Standpunkt der Bejahungdurch „tolgerichtig un planmäßıg 7zusammenfassend deutschen Bewafinung Von diesem Aaus sıch aller-aufgebaute Analyse der Verhaltensweisen“ „Irei VO  $

SuggESLLVEN Unterstellungen“ und daher wissenschaftlich dings als „Erschöpfung un: „mangelndes Selbstver-
ftrauen w as von anderen politischen Standpunkt 4objektiv seien., Das Ergebnis dieser Befragungen Adus (vorausgesetzt, dafß INa  3 gewillt IST, anderen

CINC WwWEeIit WEN1ISCI starke Ablehnung, Wenn auch hıer die Standpunkt alls aufrichtig möglıch gelten lassen) V1e.  SNeın-Stimmen die Ja-Stimmen noch überwiegen. leicht als „Lernen Aaus der Geschichte „Einsicht die j  4  BEs 1SE ohne Zweıtel recht schwer, Frage, die ganz
Mittelpunkt des politischen Kampftes steht, ÜLE gefährliche geographische, politische un völkerrechtliche

Lage Deutschlands oder par als „gesunde Abkehr vonwissenschafrtlich objektive Haltung wahren, verhängnisvollen Gewaltpolitik“ betrachtet werdenmehr, als möglicherweise die Veröffentlichung des Be- könnte.fragungsergebnisses celbst wieder meinungsbildend das Dr Lorenz hält die Fragen, über die der Z 41-
Feld der Politik wirken annn Da der Vertasser der
Kritik VOLr 1iNe persönlıche Entscheidung sammenstellung der Herderkorrespondenz berichtet WOTL-

den WAar, für teilweıse „SUSZCESLLV Legt iINnan aberstellenden rage Stellung bezogen hat, natürlich un Maßstab dıe Von ıhm selbst gewählten Fra-
sein echt Es siıch aber mehreren Stellen

gCNH, wırd mMa  — das yleiche auch VO!]  _ diesen asSch SN  1  3
seiner Kritik, da{ß CI sıch auch bei der Bewertung der Seine rage Jautete: Sıind S1e für 1inNeBeifragungen VO  (n SEC1HNGEr persönlichen Auffassung nıcht gesamteuropäische Ärmee, der auch die Deutschen
Sanz frei gemacht hat Hierfür CIN1SC Beispiele: CIN1SC Dıivisiıonen stellen hätten?“ In dieser rage 1ST

Der Vertasser dıe Anschauung, MI dem Wort die deutsche Beteiligung den Nebensatz gerückt unRemilitarisierung Ja überhaupt schon MIC dem Um- ertährt dadurch durch die Angabe VO  - TU „ C1IN1-standswort „wieder werde die Vorstellung Restau-
SCn Dıvısıonen 1NC SCWI1SSC Verharmlosung Dies wird

ratılıon des deutschen Miliıtariısmus Suggerılert. Damıit hat nıcht geändert, WLn erklärt wird diese rage habe dersiıch aber bereits Gin Argument der die Bewafinung Fıy}
xx dieser eıt gegebenen Sıtuation entsprochen. VWas 6betürwortenden Seıte gCHh gemacht, das nıcht trei der gegebenen Sıtuation entspricht 157 gerade Streit-

VO  3 propagandistischen Elementen 1SLE. Tatsächlich hat punkt, hängt C1n Urteil hierüber doch entscheidend da-
weder das Wort „Remilitarısıerung“ noch das Umstands-

von aAb welche unmıiıttelbaren VWiırkungen man MT  nWO „wieder“ die iıhm zugesprochene restauratıve De- Ma{fißnahme WI1C der Aufrüstung un welches Vertrauen
deutung: Es 1STE das sprachlich un sachlich richtig gebil- INa  — offiziellen Pressemitteilungen eimi(ßt. Die » ge'ete Gegenstück der (nach 1945 erfolgten) „Demiulita- kann auch schon deshalb nıchtgebene Situation
risıerung”. Wır haben ı unserem tagespolitischen Wort- selbstverständlich festgestellt werden, weıl bekanntlıch uschatz 1inN€e Reihe solcher gewi(ß nıcht schöner Eine Reihe VO  3 divergierenden Plänen über die Bewaft-
VWorte, die aber keineswegs Kestauratıves bedeu- NUuNng Westdeutschlands nebeneinander bestehen, ohne
te  5 So denkt etwa auch bei em Begriff KRemontage daß bıs heute C1INe Entscheidung über Stärke („einıge
nıemand daran, Fabriken nach dem Stand VO  3 1945 Dıvısiıonen oder mehr?) und UOrganısation (1im Rahmen
„restaurıeren“ sondern den Autfbau besseren „gesamteuropäischen Ärmee oder des Atlantık-
un zeitgemäßeren VWerkes Stelle des durch „Demon- paktes?) gefallen WAaife (vgl die Unterschiede 7wischen
tage” beseitigten. Dasselbe gilt für „wieder“ „Wieder Pleven-Plan, arıser Kuropa--Armee--Verhandlungen,
Soldat werden“ 1ST eine durchaus zutreftende un: wirk- Expertenverhandlungen aut dem Petersberg). iıne ZzwWweite

Vertasser vorgelegte rage autete: „Wenn 6S Zulich nıcht SUSgESLLVE Bezeichnung der Situation, VOTLr der
die Aaus dem zweıiten Weltkrieg heimgekehrte Generation MCr Verschärfung der Spannungen 7zwischen Atlantik- A  &8  S
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pakt-Staaten und Sowjetblock kommt: Soll sich die Sie es für richtig halten, wieder Soldat werden, oder
Bundesrepublik den Westmächten anschließen?“ Nun, daß Ihr Sohn oder Ihr Mann wieder Soldat werden
„Verschärfung“ 1St mehrdeutig: Der eine Befragte wird würde?“ wırd auch VO  — einem Betürworter der Bewaft-
darunter schon den Fall der blutigen Auseinander- Nung als frei vVvVon Suggestion bezeichnet werden müussen.

Die Befragung wurde dreimal, 1m Juli 1949 (Z757 0/9SCETZUNg sehen, der andere Nnur eine Zunahme des „kalten
v Krieges“, Jedenfalls geht die VO: Vertasser den Ant- Ja, 60,2 0/9 Neın), 1Im Dezember 194  anuar 1950»  X  N
orten zute1l gewordene Auslegung zu weıt, wWenn S1ı1e (17 0/9 Ja, 74,6 0/9 Neın) un 1m November 1950

(13,6 0/9 Ja; 73,4 0/9 Neın) durchgeführt. Sıe bestätigterklärt: „Zwei Drittel sınd 1mM Konfliktsfall f  ur  ® den An-
schluß die Westmächte. In der rage WAar NUr VO  3 also die zahlreichen Pressebefragu

in seiner Kritik nıcht erwähnt hat.
NSCNH, Dr Lqrenz„Verschärfung der Spannungen“ die ede Viele Befragte Es ließe sıch noch manches 1mM allgemeinen un! 1m ein-werden mögliıcherweise für den Anschluß sein, weıl sS1e

ErWwWarten, dafß dies die einzıge Möglichkeit ist, den Kon- zelnen sagen. Aus dem bısher Gesagten ergibt sich aber
fliktsfall gerade vermeıiden. schon, daß die Kritik den von der Herderkorrespon-

denz veröffentlichten 15 Befragungen nıcht zutrifit. DıeUnter den 15 von Dr Lorenz kritisierten Befragungen
efindet sıch auch die des unabhängigen Instituts „Em- VO  $ Dr. Lorenz mitgeteilten abweichenden Befragungen
nıd“ 1n Bielefeld, die nach eınem kritisch-objektiven Ver- zeigen ZWar, daß auf andere Fragen andere Antworten

erfolgen. Da die Fragen der 15 Beiragungen abertahren OT'  MM wurde, das selbst auf den Eınwän- weniıger objektiv als die der „Forschungsstelle fürden Zeitungsumfragen aufgebaut 1St, die Dr. Lo- Volkspsychologie“, dafür konnte eine Begründung ıchtrenz angıbt. Diese Befragung basıert autf eıiner schlüssel- erbracht werden.gerechten Repräsentation aller Schichten un Bevölke-
rungskreise der Bundesrepublik. Die rage „Würden Rüdiger FrankF reiburg D Br
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Aktuelle ZeitschriftenschauS

Theologie CAPELLA, Gimeno. Dıie NESCO eine Zwiuschenbilanz.
In Schweizer Rundschau Jhg. 51 Heft (Maı 65—70

BRUNNER, August. Diıe Rückkehr der Gespenster. In Stim- Der kurze Einblick, den Wır 1er 1n das „Gehirn der Welt“ Cun, kommt
einer Diagnose auf Tumor verdächtig ahe. Doch bittet der Vertasser diemen der eit Jhg eft (Maı 91— Kritiker Schonung, da der echsel des Generaldirektors un eine wirk-

FEıne Apologie der Religion, Jjer des Christentums, die Er- Same Beschneidung der anfänglıchen Utopien dieser Einrichtung eine esent-

klärungsversuche, die die moderne Psychologie, 1er Jung, für ıche Besserung versprechen.
das religiöse Bewußtsein gibt Der völlıgen Erniedrigung des Menschen unı
seiner Preisgabe die unbewußten und untermenschlichen Mächte muß
entgegengehalten werden, daß die Religion eın Moment enthält, 1n dem COULSON, T’he place of sCLENCE cohesive force ın
Objektives, ber dem Menschen Stehendes, ZUr Gegebenheit kommt. modern socıety. In The Dublin Review 115 Jhg Nr. 451

(Frühjahr 49— 59LECLERCO, Perspectives nouvelles Morale chretienne. Eine Untersuchung Zur Frage, welche Idee der westlichen Welrtr Bestand
verleihen ann. Der Vertfasser, theor. Physiker des Kıng’s College ın Lon-In Construire Jh Nr. (Mai 9.— 12 don, glaubt, daß die ‚Wissenschaft‘, die 5umme unserer Empirie, bezogenDer bekannte Löwener Moraltheologe hat er die eu«CIH Perspektiven der auf Prinzıpien, eıne überzeugende Grundlage für das 4Abendländische Be-christlichen ora einen Vortrag gehalten, den die Zeitschrift der belgischen wußtsein werden ann.

Katholischen Aktion urz wiedergibt. Der heutige Christ ınmıtten der nı
christlichen Welr hat ıcht an ;‚den Verboten und negatıven Regeln,

er die 1U einer Zeıt christlicher Gesellschaftsordnung STamMMeECN, ondern vVer- 9Wal'ter. Wandlung des Matertalismus. In elit-
langt nach Zielsetzungen. Moral ıcht mehr als Kasuistik, Oondern als schrift für philosophische Forschung Bd Heft 75 —ST
Orientierung,. Nachdem der alte mechanistisch-atomistische Materıjaliısmus durch die eue

Physık begraben wurde, erfährt (etwa bei Jacoby) eine Neubelebung.G., 5 J] Sacerdozio0 gerarchico © sacerdozio NO:  S Von der Psychologie her wird die Behauptung aufgestellt, daß die aterıe
gerarchico. In La Civıltä Cattolica Jhg. 102 Nr. 2422 (19. Maı Träger der psychischen Vorgänge sel. Der Vertasser wiıll DU zeıgen, dafß

der Spiriıtualismus und der Materialismus nach der Auflösung des alten345—357
Der Aufstieg der Lajen ın der Kirche 1St ıcht 1n Parallele ZUuUr Demokrati- Materiebegriffes gewissermaßen konvergieren.
sierung der Welr sehen. Das allgemeine Priestertum esteht für den Ka-
tholiken 1n der Heiligkeit jedes Gläubigen als Getauften, 1st aber ın keiner GR'  R, Hans. Dıie Aämonıze Andre Gides der
eıse Ersatz für das hierarchische Priestertum der Kır Da heute ıcht Konversion und leere Freiheit. In Wort und Wahrheit Jhgmehr wıe 1n der Retormation die Getahr esteht, daß die Gläubigen sıch

priesterlich, sondern vielmehr, daß sie sich ZU laisiıert tühlen, fördert Heft (April 259—268
s1e das Gefühl der Beteilıigung Apostolat, n sıch eine unveränderliche Jammes, Claudel nd Du Bos emühen sıch S UmMmMSONSL um . das
VWahrheit. Seelenheil des Dichters. Es zeigt sich annn die merkwürdige Paradoxie, daß

der späte ıde 1n seinen Tagebuchaufzeichnungen mehr Oftenheit für eine
metaphysische Weltrt und für die absoluten “Forderungen der Sittlichkeit

n zeıgt als ın der Zeit jener relig1ösen Auseinandersetzungen. Großrieder
vermutet eine innere Konversion, ber die vielleicht spater einmal Aut-Kultur
schluß vegeben werden ann.

BORTOLASO, G., S] F 6ndamenti P  e sviluppi dello $tOT1CL5MO UYON, Le testament J’André Gide T’hesee. In La Vıe
e CroCLAanNO. In La Civiltä Cattolica Jhg. 102 Nr. 2419 (7. Aprıil Intellectuelle Junı 1951 51—66

24 —34 und Nr. 24721 (5 Maı BTa DE DES MAZERY, Lettre unN homme de cinquante anıs. Ebd
Der Seit einem halben Jahrhundert das gesamte iıtalıenische Geistesleben 6/—71
beherrschende, VO: Hegel herkommende Philosoph Benedetto GCroce hat die Der Mann VO:  — 50 Jahren, Guyon, 1St dem Zauber des großen Astheten,Grundpositionen se1nes Denkens n1ıe wirklich dargelegt! Er 311e ein- Literaten un! Sprachkünstlers Gide, s Moralıisten e1Nes atheistischen Hu-
tach das „Prinzip des unautfhaltsamen Fortschritts des Denkens“. Ihm BC- manıtarısmus, Fortschrittsglaubens, Glaubens die Intelligenz, großen Bür-K A DD nügt ZU: Wahrheitsbeweis se1ines Systems des hıistorischen Idealismus die BCIS im Sınn der Antıke biıs ZU' ıronisch-raffinierten Alterswerk völlig
innere Widerspruchslosigkeit einer Anzahl VO' Hegel und Leibniz ber- verfallen. Der timmführer der jungen Generation, des Mazery, sagt
nommener Begriffe. Sein eigenes 5>ystem tällt aber seinem Relativismus dagegen: Uns bedeutet nichts, seın Zauber 1St vorbei, WIr lieben Star-
Op ere Kost.
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